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Vor die rothe rühr.
In herrschen rühr ist sicb zu enthalten von sauren und unverdauli¬

chen speisen,sonderlich was vom fieisck/ obstiststarckverbothen,
ausser die quirlen, wein und vier ist auch schädlich,ooch tau
der rothe wein mit abgelöschten stahl oder andern gesottene«
wassern/vermischt werden/ daskalre und gar zu offte crinckn
ist zu befürchten / hingegen tan man sich der mllch und in
milch gekochte speisen/ als reiß, gerollte Irrsten/ bedienen/Zim¬
mer ist aus dem gewüry das beste.

^ 1 Wann einer die rothe rühr hat.
fürstlich muß man vor alle/l dem pattenten bondergebre/mten rßa-
»^ barbara em autttttem aufem oder meZr mal, nachdem es bonnö-
^j thentst.geben, wenn mehr weisser als gelber schleim gehet, solstes

em zeichen, daß nicht viel Mim leib ist, so soll man ein halbes
auintlein gebrennte chabarbara, und so viel mechvacanna untereinander
eingeben, ein clystir von milch vorhero, darin« etliche mal glüende welsse
kiesel-stein abgelöscht seyn worden,bocks-oderhirsch-unschlit darinnen zerge¬
hen lassen, und in rechter warme geben.
n. 2 Ein Mittel, damitviel hundert Personen in der rühr ist ge«
holffcn worden, diß stopffc dieselbe, soll aber nicht eher gebraucht

werde«/ biß der meciicus, oder in lnangel dessen ein anderer,
der es verstehet/ nicht,uäiciret,daß die rühr zu

stopffensey.
Man nehme des allerbesten ftinesten spanischen rothen siegel-wachs em
^^ quintlein, Mtz subtil zu pulver gemacht, in breitwegrichwasserdes
tags einmahl emgebm,drey tag-nacheinander, und darneben alle tage die¬
ses clystir gebraucht, meiner suppe: Einen schaafckopffwohl gesotten, und
brelt wegrich-blätterdarzu gethmt, und mit bocks-unschlit fett gemacht,
und in rechter wärme gegeben.
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Artzney.Buch. 385
N- ^ Ein anders so köstlicher ist.
Wan nehme einen neuen ziegel,nmche ihn gantz glüend, und nehme von
-^^ diesem tage ein neu gelegtes ey das klare, und schütt esdarauf.wclches
gleich zusammen fahrt, und etwas braun wird, dieses oberhalb zusam-
meu gesichrnes eyer-klarmanmit einem messer von ziegel wegnehmen, sel¬
bes zu pulver zerflossen und die helsste davon abwiege, zu solcher helsstethut
man inglnchem gewtcht von offters wiederhohlten eyer-klar ein pulver von
eyscn-blütye, vermischt e« unter das eyer-klar, und rührt beydes zusammen
in ein anders selbigen tag gelegt und lind gesottenes ey trinckt das aus, und
dieses des tages zwey oder drey mahl;darbey aber ist zu observiren, daß sol¬
ches pulver allemal neu gemacht muß werden, so offt mans nimt; man muß
es aber auch nicht brauchen, blß man nicht versichert ist, daß man stopf-
fen kan.
n. ^ Ein anders,

^nnm eine schnitte rockenes brodt, röste dassclbige bey einem kohlfeuer,
gieß dann 2,3 oder mehrmahl mit brandtwein an, trockne es wieder,

pülv.rs nndgiebsdemkranckenem, so wirst du empfinden, daßcsohn allen
schaden Msst.
^.5 Noch cm anders.
AD .mm gelben agtstein,leg ihn auf einen eisernen lössel, brenn ihn zu pul-
"^ ver, Mb davon einem zu essen, ist Awiß und bewahrt.
1^.6 Fmdic rothe rühr.
Erstlich nimm ein quintlem gepulverte tvrmenUlKwurtzel. klem gerie-
^^ benemuscatnußMitemwenighaber-mehlveimischt, backe mit einem
ey einen kuchen daraus, wanns braun ist, so gieb dem menschen zwey tage
davon nüchtern zu essen; ist gut darfür.
n. 7 Ein anders darvor.

llmm muscaten-nusi,brate sie m asche, pulvere sie, Msiebsdemkran-
cken in quittenwasser ein, es ist gar gut.

n. 8 Noch ein anders.
MAimm von einer schwarßen sau den koth, mach ihn zu pulver, darben
^^; messerspitzenvoll m tormentill-wasscrdes tages dreymahl einge¬
geben.
^9 Ein pulver davor.

Zan nehme die zapfien von welschen nnß -bäumen, gedörrt, und zu
'pulver gemacht, Uoth breiten wegrichsaamen, der zwischen 2 frauen-

tagen



4

^84 ArtzneyBuch . ___________
tllM aufgesammlet worden, tormentill-wurtzel, d°wm armenum, iedes ein
loihMUscatnuß ein halbloth,alles zupulver gemacht, davon einem alten
menschen ein quintlem in einem ey,so aufeinem heissen ziegel gebraten, etnge-
g:bm, darauf z oder4 stunden gefastet, solches 3 oder 4 morgm gebraucht,
und sich vor gesaltzenen essen gehütet, einem kinde giebt mau eme Messerspitze
voll inumbertumcköchlemoderschwaden-(manheists auch mannn) müli-

^" lc>' Ein bewahrtes stück vor die rühr.
lMan nehme von einem bock, wann er abgestochen, wird, die leber, siede sie
TMalsoFs ob man sie essen wolte: schneide sie hernach zu breiten schnitten,
dörre sie auf einem rost, stoß dann zupulver, behalte sie im vorrath, wann
nun jemand erkrancket, so macht man daraus drey theil, den ersten giebt
man ihm morgens, den andern zu mittag, den dritten zu abends, allzeit auf
einer schnitten rocken brodt ein, so stehet die nchrdesselbigen tags,
n. 11 Eine überaus gmc artzney für die rühr.
c>?imm hirsch-blut zwischen denen zwey fraum-tagen,das gar sauber, dorre
*" es ni einem back-ofen, wann es gedörrt, stoß zu zartenpulver, und gieb
dem krancken ein nach belieben,
n. iO E/n anders.
(v?imm eine messerstch bolle/chenes-laub-pulver im schlehen-blüthe-wasser
^^ ew,darnach einer linsen groß schuster-pech aufein kohlftuer gelegt, und
inden nachtHM gesetzt,datzder rauchinden leib gehet.
^ i? Mehr ein anders.
n?imm gebrenntes Hirschhorn, muscatennuß, böhmische und schlesische rer.
^^ rg «FiNa«. krebs-augen, iedes ein halb quintlem, vermeng es wohl, dar-
von täglich 1 oder 2 Messerspitzen voll in ein wenig gekochten reiß, oder aufei¬
nem gerösteten und in bier geweichten schnittlein brodt eingeben, das weiche
um den nabel mit muscatennuß-salblein geschmiert,

»n. 14 Wieder ein anders.
Mmmtormentill, das männliche geschlecht die roth seynd, ein halb loth,
"^ eine gebratene muscatnuß, iedes geflossen, ein seidel muscat-öl darauf
gössen, undM einsieden lassen, abend und morgens frühe getruncken.
n. 15 Ein anders,

breiten wegrichmziegeumilch gesotten, und eingenommen,verstellet
denfiuß.
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n.16 Ein anders darvor.
Mannimmtdreystücklein leim, «des stücklein einesfingerslang, last es
^^ in einer tüh-milch zergehttl, davon dem krancken dreymal des tages zu
trincken gegeben. ^..
^. 17 El« anders.
Mlrschfleischzuwasser gebrennt, dann von einer alten zinnernen schüssel
V^H ^^e Messerspitze voll herab geschabet, und in diesem wasser emgegeben,
wer kein solches wasser hat, der gebe es in einer eingebrennten suppe ein, ist
gewiß bewahrt- _., . ^
^ sz Em anders.
zMan nimmt frischen speck, der wohl ausgewassert ist vom saltz, denläst
^^ man aus, und nimmt vier loffel voll, darein thut man sechs Messerspi¬
tzen voll geschabte muscatnuß, rührts durcheinander, und glebts dem kran¬
cken des morgens und abends warm ein.

K iy Ein anders.
mm eine gute Messerspitze von dem besten venebischen theriac, und
so vlelgeriebene muscatnuß, so fern keine Hitze verHanden, imrothen

wein; so aber Hitze darben, in breit wegrich-wasser, des morgens und
abends.und daraufim bette etwas weniges geschwitzt.

5,. 2O Noch ein anders.
Mlimmvon ememftischeneydendotter, und laß ihn im brandtwein lie-
^ gen über nacht, giebdie helfftedarvondemkrancken em m der brühe,
und einem loffel voll vondemselvenbrandtwem, wo das ey gelegen ist, dar¬
auf, und auf den abend wiederum Re andere helffte.
n 21 Das wasserzum trincken darvor.
Mine kleine Hand voll arschrtzen oder schlehen, vier schmttlein dörre quit-
'^^ ten, ein schnittlein rockenes brodt, vor einen kreußer oder drey pftnige
klein geschnittene wetsse veilgen^wurtzel, eine gebratene muscatnuß, dieses
alles untereinander gethan, in drey halben Maaßen wasser gesotten, solang,
daß ein halb seldel einsiedet, dem krancken genug zu trincken gegeben.
n 22 Mehr dergleichen.
ÄMeisse veilgen-wurtzel «meinen kreutzer oder dreyer, solche kleinFeschnit-
Wo ^n, und eine kleine Hand voll dörre schlehen, vier schnittlein dörre
autttm.nneschnitterl^enbrodt,emegebratenemustatnu^diesesalles un-

Ccc tereilv

'tzch.



S6 Artzney-Buch.
einander gethan, drey halbe kamen wasser darzu gegossen, und ein halbes
stidel einsieden lassen, dem krancken gegeben,
n. 2) Ein tranct für die rühr.
HUimmgall-ckpssel, Klllum«i-me!^,m,arabisches gummi, tragant, iedes
^^ ein loth, breit wegrich-sasst anderthalb loth, dieses in dreymaaß wa^
sergekocht, und den halben theil einsieden lassen, nach durst getruncken.

^l. 24 Ein anders.
fimm eichen-geschoß und laub eine gute Hand voll, im rothen wein gesot¬

ten, wohl verdeckt, warm oder kalt getruncken, so viel man will.

n. 25 Noch ein anders,
"^imm von einem eichen-bäum,der nicht gar alt ist die mittlere rinde>

" siede sie in wasser, und laß den kranckeu darvon trincken.

n. 2b Mehr ein anders.
N7imm hollunder-beer, röste sie in schmaltz, giebs dem krancken zu essen,
^ daraufaber lang nicht zu trincken, sein tranck soll hernach seyn rother
wein, oder ausgebee»ntes wasser von brodt-schmolle/l.

^. 27 Für die rothe rühr eine speise oder essen.
Wache eine gute eingehrennte suvve, an Mt des wasiers nimm malva-
^^^ sier, oder gar starcken wein, nimmdarzu eine gautze geriebene mu-
scat-nuß, zwey löffel voll zucker, laß wohl sieden, gicbs dem krancken zu essen,
des tages ein oder zweymai, ist bewahrt für die rothe rühr, durchbruch und
bösen magen.
d^. 23 Für die rothe rühr
Mst nichts bessers als das ftlsche hafm-blutMem alten menschen vier und
^->^ zwanßigtropssen in taschel kraut-wasser eingegeben, was aber unter
zeyemayr ist, den halben theil, einem kiude, so viel jähr es hat, so viel trovf-
fen.
n. 29 Vor die wc isse rühr.
«?imm um emmkreutzer oder dreyer weisse veilgcu-wurtzel.und schneide sie
"* klein, weiche We in ein stidel weissen wein, denselben morgens und
abends getruncken.
55. )Q Stopffendemandelmilch in der rühr zu gebrauchen.
5K)an nehme vier loth wandeln, weissen mohn ein halb quintlem, gurcken,
"^''melonen, angurien oder MMm, kürbskern, iedes ein quintlem, sallar-
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saamen ein halb quintlein, quitten-und schaafgarbewwasser,iedes acht loch,
breit wegriß tormentill-und klapperrosen^wasser,iedes sechs loth, eichen-
laub-nnd zimmet'wasser,somit ochsenzungen-wassergebrennt, iedes drey
loth, mit diesen wassern die milch gemacht, wie sonsten die mandelMilchge¬
macht wird, zu dieser vermischt man sechs loth rostn-julep, undelnqmut-
lein vom rothen corallen-maglsterio,so ists fertig diese milch kühlet und
stopfst darnebe« den fluß des lcibs und rothe rühr, welche aus scharfferuud
gallsüchnger materie verursachet wird, vertreibt den husten, so von der hi¬
tzigen gall entstehet, bringt auch den verlohrnen schlaf wieder; darvon soll
derkrancke einen guten trunck aufeimnahl thun.

r«j. Weiln hitz oder grosser durst verHanden, ist gut ein julep vom
margaranten-oder granat-apssel-fasst. /«l. iz« num. i,
K. ^i Ouitten-wcin vor die rühr.
Wrstlichnimm quitten-safft drey maaß, leg darein drey viertel-pfund zu-
'^^ cker, laß so viel als ein seidel einsieden, mmm ihn alsdann vom feuer,
gieß ihn in ein weidling oder napss, laß ihn uberkühlen, hernach nimm fiieß-
papier, legs in einen gläsernen trichter; nimm kleine gläßlein mit hälsen,da
ungefehr ein seidel oder halbes maaß darem gehet, steck den trichter darein,
gieß also den gesottenen wein in den trichter, laß ihn gemach durch das pa-
pnr Hessen, wenndieglaßlemvollseynd, laß über nacht stehen, alsdenn
gieß eMchetrvpssenöl darauf, verbinds, setz es zur sommers-zeit in keller
aufein bret.latz stchmbiß zum gebrauch.

Die ca.pcnmcwsr.ltz« und gaUcrt mit wandeln und pistatzien,
^^ für dendurcvdruch und rühr.
enn nun der capaun gar sauber gereiniget ist, so zerschneid W
^ zu vier theilen, und zerschlag alle beinlein klein, thue es in eine stasche,

darnach nimm eine Hand voll abgezogene mandeln, Maßten auch so viel,
sauber geputzt, stoß denn beyde stücke grobllcht, doch iedes besonders, thus
zum capaun in die fiasche, den ein stuckegold von zehen oder zwölss ducaten,
vermach die fiasche gar wohl, daß keine dunst heraus, und kein wasser hinein
kan' setze sie in einen Hafen cder kessel siedendes wasser, laß sie acht stunden
also sieden, daß das capaunen-fleisch alles von deinen fallt l^man muß ach«
tuna aeben, daß das wasser, darinnen die flaschemit dem capaun stehet, stets
«edel wenns genug, so schüttetmans heraus auf eine schüssel, darauf««
sauber tuch gebreitet ist, und drückts gar wohl aus, daß die trafst von allen
wobl heraus kömmt, und setzts in einen keller, daß es gestehet und ölcke wird,
sodennkan mW das fette oben herab nehmen

l^. Z2
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i<. z; Für die rothe und wcisse rühr, alt und jungen leutcn, auch

für den durchfiuß der jungen kinoer in der wiegen
zu gebrauchen,

zur eine alte person einen halben capaun gebraten, nicht gesaltzen oder
^ begossen, aber mit einermuscatennußgespickt, und wenn ergebraten

ist, so stoß ihn klein, zuvor aber muß man haben einen guten thett gestvssene
mandeln, eine Hand vollgestossene plutzer-oder melonen-kern aufs allerkw-
nefte zerstossen ^der capaun muß auch nicht fett ftynü treibs mit nachfolgen¬
den wassern durch ein sieb, das wasser mach also: Nimm zwey löffcl voll ro¬
he gi rsten/siede sie in einer halben kanne wassernder so viel man machen will,
wenns gesotten lst, so laß vor emen alten menschen sechsmal stahlen, oder
stahl darinnen ablöschen, vor ein kind aber nur einmal, alsdenn dem al¬
ten menschen, auch kind genug zu trincken gegeben, wann es schon in vier Wo¬
chen nichts isset,so hat der mensch doch eine grosse krasst ist gewaltig gut und
bewahrt; einem jungen menschen muß man zum braten einen hüner-bug
nehmen, einem ältern kind emen capaunen-bug, ist einegewaltlgestarck-
und kühlung, und stlllt gar wohl. Wanns die weisse rühr ist, so nimmt man
anstatt der gersten weisse veilgen-wurtzelk/emgeschultten zumwasser-sie-
den, emem k/nde ein würßle/n, wenn man des trmckensdle/w munde/-milch
müde wird, so siede man diß wasser inzwischen:nimm etlichedörre quittew
späMein,etlich gedörrte Wehen, bey zwantzigmast^ckörnleineinem auen,
einem kmde fünss oder sechs körnlem. ewe gebahete sclnntte rocken-brodt,
diß alles in einem wasser gcsotten,ist gar lieblich zutrincken.
n. ^4 Ein anders,
fssimm eine glüende kohle, zerdrücke sie zwischen zwey bretlein, nimm ein
^ wenig rockenesmehl, und das gelbe von einem neu-gelegten ey, rühr es
untereinander zusammen, würcksso groß als eln thaler ist, legs aufden Na¬
bel, es ist gut für die rühr,
n. ^ Ein anders darvor.
(>?MM himmelbrand oder königskertzen, stosse es ein wenig, drücksein
^ wenig aus,und leg es aufden bauch und rücken, dieses ist sonderlich gut
vor die linder.
n. ;6 Noch ein anders darvor.
D^immelbrandodnkonigs'kertzen und ganßrich zu einem mus aestossen,
>^^ und im rothen wem gesotten, auf ein tuch gestrichen, und warm auf
den bauch und nabel gelegt, wenns kalt wird, wiederum gewarmet, hllsst
jungen und alten leuten.
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e^. zy Für die rothe rühr.
Wan nimmt eichenes laub, holtz-birnen, breiten wegrich, chamillen, jedes
'^^ eine Hand voll, klein gehackt, lasts in rothen wein wohl aussieden, dar¬
nach streicht mans aufpargent, legts warm über den lelb und Mgm,so stil¬
let sichs.
n. ^8 Einumschlagvorundauungdesmagens jungenundalten

zu gebrauchen in dem durchbruch und rühr.
D^rstlich mmmsemmel-schmotlen, starcke, iedes einer welschen nußgroß,
^^ füuffoder sechs saffran-blüthen,und so viel mastix-körnlein,an dieses
alles ziegenmilch,oder in ermanglung dieser eine andere milch daraufge¬
gossen, daß es wie ein müßlein wird,wenn es genug gesotten, quitten-wer-
muth-masiix-öl in allem einen lössel voll darzu genommen, denn zwischen
zwey tüchlein aufgeschlagen, und über den magen gelegt, doch daß es das
Hertz grüblein nicht erreiche, wenn es kalt, wiederum warm aufgelegt, wenn
es wolte zudick werden, kan man wiederum milch daran glessen, und ein we¬
nig sieden lassen und überlegen, wie oben vermeldet.

"- ?9 Magen-umschlagim grossen durchbruch.
Vt?an nehme vor ein kiud eine halbe rund - stmmel, vor einen alten men-
"" schen aber alles doppelt, und laß eitle stunde lm rothen wein weichen,
darnach thut wandte semmel in eine schüsiel, und giest mastix< und qultten-
öl, ledes zweylo^elvMdaran,eine gantze muscatnuß klein gerieben, sechs
nagelein und em qmntwn mastixkleln gestvssen, dieses alles wie «wen drey
durcheinander gesotten, ynnach Mschen zwey tüchlem ausgestnchen, und
über den magen und bauch, bitz aufdieweichedes vauches, gelegt, mankans
zwey oder dreymal wiederum wärmen, daß mans nicht ftisch machen darff:
last aber der durchbruch nicht nach, so kan mans wieder von neuen machen,
manmuß es des tages zweymal warmen, so ist es schongenug. Dieser um¬
schlug soll gar probat seyn, und in grossen durchbrochen vielen gehvlffen ha¬
ben, juugen und a'lren leuten, das muß man mercken, daß man M durch¬
bruch den lindern die köchl oder müßlein von umberthum oder schwaden
Deinige nennen es auchmanna^ macht, an statt des mehls; stärcktdasma-
gelein.
^f. 40 Ein umschlug darvor.
Mrstlich nimm eine gantze quitte, die noch ziemlich grün ist, schneißesie
'^^ zu spaitlein, thue die kern und potzen darvvn, leg die spältiein in ein
decken, darzu neun mastix-körnleinund so viel mandeln und eine eichel, stoß
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392 Artzney«Buch.
was zu stossmist, thue es auch in das Hecken, gieß rothen wem darauf
und zwey löffel wasser, setz es auf ein kohl-feuer, laß es zu einen müßlein
sieden, wenn es schier gesotten ist, so nimm schmollen oderdaswelsse von ei¬
nem rockeneu brodt, brösels hinein, laß noch ein Mein thun, dann leg das
zwischen zwey tüchlein, so warm als mans leiden kan, aufden bauch, diesen
Umschlag muß man morgens, mittags und abends warmen, und allzeit ei¬
nen rothen wein daraufgiessen, daß mans warmen kan.

n. 41 Recept des allerbesten ruhr-umschlagsaufden bauch
zulegcn.

^rstlichnimmmastix ein halb loth, zimmet, nagelein, iedes ein halb
^ quintlein, muscatennuß,rothe corallen, iedes ein quintletn, emen

schwartzenlebzelten, re,b ihn auf elncmrclbeisen.schwach rockenes brodt,
quitten-latwerge,prosenkraut,saubrein,himmelbcand- oder königskertze«.
blüthe, so man es nicht haben kau, das kraut hünerdarm, tormentill-wur-
tzel, polen, iedes was man zwischen zwey fingern fassen kan, hack alles zusalw
men, dennin einen glasirten topssgethan, gieß einen guten spanischen oder
sonsten starcken wein darauf, laß bey einem ftuer sieden, daß ein dickes muß
wird,streichs aufem leinenes tuch, des tags Mchema/walwauflegt.

^. 42 Ein anderer Umschlag.
ßmen Mtzen schwartzenlebzelten, eines eyes großrockene brodt-schmol<

len, zwey muscatennuß, acht nagelein, ein quintlein mastix, das ge-
würtz gestossen, das brodt gebröselt, und den lebzelten klein geschnitten, denn
eine alte quitten latwerge, die mit Honig gesotten ist, alles mein becken ge¬
than, darauf einen starcken wein gegossen, und also zu einem muß sieden las¬
sen; für einen grossen menschen kan man an statt des weins einen brandt¬
wein nehmen, das legt man aufden magcn und bauch.

N-45 Vor das reissen in der rühr.
M nimmt einen neuen dach-ziegel, stöst den zu einem mehl, und
^ weiWvoneyern, rührts durcheinanderwohl ab, kochet es me ein

pfäntzel oder müAein,legts also warm über den bauch, ist^^sea, ich Habs
an m.r selbst prvwr.
K. 44 EinWlein in rühren, und andern reissen zu

gebrauchen,
^imm eichenes laub, hiMMlbrand, eisen-blüthe oder kraut, wohlge-
^ mutb-blnthe, mastixcholtz, tormentitt'wurtzel, iedes ein paar Hände

voll
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vollsin eichen-laub-wasser,oder sonst frischem wasser gesotten, daß wohl
weich wird, zwischen zwey tellern ausgedrückt, man macht zwey sacklein dar-«
von, eines um das andere gebraucht, so warm, als mans erleide.« tan, über
dielenden gelegt.
n. 45 Ein anders.
Mine grosse kröte oder aucke, die soll man zwischen zweyen ftauen-tagen

aufheben: Man spiesetdieselbige lebendig, und last sie stecken am
holtz, biß sie dörr ist, und wenn ein mensch die rühr hat, so siedet mau sie im
essig, und thut die kröte in ein fetzel oder lapgen, und halt es vor den hindern
leib, ist bewahrt, wenn sie kalt wird, allezeit wieder warm in denselben essts
gemacht,
n. 4b Ein anders.
Mimm ganse-koth, siede ihn im rothen wein«und lege denselben warm auf
^ den hindern leib.
n. 47 Noch ein anders.

Mmmwegtritt, dasgraß ft, unter den füssen am wegewachst, wisch den
staub, und was unsauber ist, darvon, thus in einen topff, decks zu, und

laß bey einem kohlfeuer dünsten, laß es aber nicht anbrennen, wenn es feucht
wird, so lege es warm aufden hindern leib oder mastdarM/ ist gar gut vor den
zivang, wie auch vor die rühr.
n. 48 Mehr ein anders.
HMimm wollen'krautundwurtzel.kleingehackt,laßm einem keMmitwzs-
"^^ fer eine weile sieden, denn den krancken wvhl verdeckt darüber sitzen
lassen, daß der dampss wohl indenaffter-darm komme, des tagesdreymal,
jedesmal eine halbe stunde.
n. 49 Ein gutes pulver vor die rühr.

Erstlich nimm gedörrten und pulberlsirten sau,psisserling oder koth acht
^ loth, mehr himmelbrand-oderkönigskerßen-tormentill-natter-wur-

tzel, erdbeer-kraut und wurßel, benedietwurHel, muscaten-nuß,baldnan-
wurtzel und gebrenntes hirschhom, gedörrtes bocks-blut, jedes vier loch;
dieses alles mache zu zarten pulber, und misch untereinander, so ist es fertig.

nn. Wenn ein menschdieruhroder den durchbrnch hat, Mm<mHm
von diesem pulver zwey oder drey Messerspitzen vvll, auch wenigerssschdem
das alter ist,in ausgebrenntmeichen-iaub-wafferemsebm,

Item?
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Artzney-Buch.
Das wasser
Dieruhr-latwerge
Dascardobenedicten-öl
Die öle
Dasbl
Das öl für die rothe rühr
Dieruhr-salbe
Die salbe

toi. l a num. 26 »,.
toi. 54 num.y
toi. 50 num 6
f«I.S; teq.num. 14.15.16. «7
toi. 6 s num. z;
fol. 67 num. iz
tol. l/o num. zi
toi. 82 NUM. Zl.tl

Das pulver für bluten und rühr wl.s? "um. 8
Daspulver lol.08 num. 45
Das pulver für die rothe rühr
Die räucherung
DietelratißUlata
Das clystir
Das folgende mitte!

tu!, i so num. zl.5l.sz
to!. los num.7
tu!» l l! num. 2Z
sol. I Z7 num. 9
toi. zol num.4

Für das reisten eine bewährte kunst.
Die DiierZ ist wie in der rochen rühr ohne die stop/finden silchett.

^. 1 Wer das rMn Hat.
Mfehme sechs loth küchen-zucker, und so viel frisches wasser in eindecken,
Mß laß es emen sud thun, und also warm getruncken.

n 2 Ein anders.
«Man nimmt gundelreben, hackt sie klein, schlägt ein ey daran,und bäckt es,
^ g,bts zu essen, und läst darauffasten.
/^ 2 Wieder ein anders.
lMan nehme venedischentheriac, ungefehr einer Haselnuß groß, ftischen
^^ schaafckoth, vor einen mann neun kugeln oder lorbern, vor ein weih
fünsse meinem guten rosen-eßig durcheinanderzerrieben, gleich einem sy-
lup, davonnüchtern ein kleines trüncklein gethan, und daraufzwey stunden
gefastetundMmtzt.
^ 4 El« anders.
«l>)an nehme ein HMbackenlbrodt, so warm es aus dem ofen kommt, dar-
"^ aus nimmt man Mwind die schmollen oder grume, und thuts in ei¬
nen brenn-hut, denn giebt mn das wasserzu trincken ist auch sut vor die ro-

therubr. ^ ^
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